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Berg er.

Arthur Johann Bcckmann. Sohn
von Karl F. Bcckmann und , seiner
Ehegattin Clara gcbornc Metier.
war geboren zu Etlah. Mo. am 28
März 1893 und starb m der Nähe
von St. Louis am 23. Juli 1916,
brachte somit sein Alter auf 23 Jahre,
I Monate irn& 25 Tage. Der so

schnell durch Ertrinken aus dem Lo
bcn geschiedene war hier. getauft und
komfinnjrt worden, mit seinen El
lern lebte er aber 12 Jahre in Sulli
van. Mo., dann 1 Jahr in Altus.
Okla., ferner 3 Jahre in Scdalia,
Mo und etwa 6 Jahre in St. Louis.
Mo wo er in einem Geschäfte eine
Vertrauensstellung als Kasfir beklei

dctc. Die nächsten Angehörigen sind
die Eltern. 2 Bruder, 1 Schwester
und die ttroszmutter: mit ihnen trau
rrn weitere Verwandte nd Freunde.
Die Beerdigung fand zu Bcrgcr. Mo.
unter Leitung von Pastr I. Taiss
statt am 26. Juli 1916.

Die folgenden Personen von aus
wärts waren erschienen um der Bc
crdigung des verstorbenen Arthur I.
Bcckmann beizuwohnen:' Henry Dcp
pe und Gattin. Frau Kormann und
Edw. Kormann, alle von Potsdam;
Albt. Meyer und Gattin, sowie
Erwin Meyer, von Chamois: Frls.
Vcrtha Wcdepohl und Kate Veining,

Frau Gerber und deren Tochter
Lctha, John Bcckmann. Emil Wede
pohl und Robt. Ioung. von St.
Louis, sowie Fritz H. Meyer und Gat.
tin. von Etlah.

Henry H. Juedcmann. Jr., hat sich

ein Swdcbakcr Auto, für 7 Passa
giere angeschafft. ,

- Frau Maria Finke und Frau A.
H. Z?eurmann sind am vorigen Mitt
woch nach Nashua, Mont. gereist.

' Fau Joe Lock .und Kinder, von
Chaviois. befanden sich mehrere Tage
der vergangencit Woche hier auf 23c-suc- h'

bei ihrem Bruder, Chas.
Nocthcli. ,

' .

Colter. unser Barbier) un
tcrzog sich kürzlich einer Blinddarm
Operation, welche von den Doktoren
Harmon, Cutler und Eimbcck ausge
führt wurde. Der Patient geht sei
ner i iencsung cntgcgcn.

Frau John Ttocppclmann sowie

Lafe Stocppclmann und Gattin, von
?.'tavlcmood Mo., sind zur Zeit die

Gäste von L. C. Rathcrt und Familie.

John Laboube und dessen Tochter,
.. Frl. Nellie, von Hermann, befinden

sich auf einige Tage zum Besuch, bei

Peter Dilthey und Familie.

W. I. Bchrinann und Familie, so-w-

auch Paul Moosmann und Fami
lie, sind am vorigen Mittwoch nach
Nhiiie'and gezogen.

. John D. Faes und Gattin. Ed
mond Jacquin, Walter Bercnd und
Ernst, Kunz sind am letzten Montag

ach Turton, Tüd'Takota. gereist.

Upper Little B e r g e r.

Wir hatten hier am Montag Abend
unh auch während der Nacht, einen
guten Regen. ', ,

Joe Lock und Familie, von Cha
mois. waren über letzten' Samstag
und Sonntag auf Besuch bei Geo
Mueller.' ,

:
.

. Geo. Stoecklin und Frl. Ella Zes.
singer wurden vorige Woche getraut
' Die ; Gebrüder Dufner haben am
vergangenen Samstag ihr neues
Dodge" Auto i erhalten; sie haben

auch die Agentur für dies Auto üfar
nommen. -

Der ; Präsidentschaftskandidat der
Prohibitionisten, der ehemalige Gou
verneür Hanly von Jndiana. ist einer
der mildesten Hetzer gegen alles, was
deutsch ist., iin Westen. Deshalb war
er der logische Kandidat der Prohibi
tionisten. ' Däb ; die Prohibitionsbe
wegllng ' ihrem ; Wesen : nach immer
deutschfeindlich ? gewesen ist, ist be
konnt..' Heilte stehen, ihre Führer
sammt und besonders auf feiten Eng
Iands und seiner Verbündeten. Einen
passenderen Prasidentschafts . Kandv
baten als den Hetzer Hanly hätten sie
also nicht finden können. Cincin
notier Freie Presse.

Die Barbaren von 1870.

; Die Bezeichnung Barbaren für die

Teutschen ist nicktj neu. zic war schon

während des deutsch französischen
,

. . w ..... i.tA viflrt
Kriege in ranirna,flult4.u,u
Damals schon plalidcrtc iHiSninra

mit seinen Versailles Tischge-nosse- n

üver die den Teutschen nachgc

sagten verschiedenen Saucen, mit

welchen sie kleine Fraiizofenkinder
verspeisten. Damals schon entsetzte

man sich über die Prelche, von deren

methodischen Plündcrcicn und Wer

Wüstungen, wie es im Petit Journal
vom 14. September 1870 heikt. nichts

sicher wäre, die die Männer und Vä.

ter niederschössen, um Frauen und

Töchter zu entehren. Und wenn

heute der deutsche Kaiser auf gegncri-schc- n

Hetzfilms bei der Ausübung

gemeinster Schandthaten vorgeführt

wird, so muh er sich mit Bismarck
trösten, dem die französische Presse
nachsagte, er' prügele seine, Frau mit
der Klopfpeitsche, und kein Berliner
Vürglermädchen . wäre vor der Ver.
fchlcppung in seinen Harem sicher.

Dah er Unterschlagungen begehe und

mit Dienstgeheimnissen an der Börse
spekuliere, waren dagegen nur pikante
Neuigkeiten. .

; .7

Genau wie heute'beaing man auch

damals hier und da. um den Schein
der Glaubwürdigkeit zu erhöhen, die

Unvorsichtigkeit, den Ort der angcb

lichcn deutschen Greuel genau 'zu be

zeichnen, was dann die Feststellung

der Lügen wesentlich beschleunigen

half. So erzählte der Pariser Gau
lois, der damals seine Giftmischerei

von Paris nach Brüssel verlegt hatte.
dah in Mutzig bei Strakzburg sechs.
unddrcikig Familienväter hingcrich.
tet worden seien, weil ihre Söhne sich

dem französischen Heere angeschlossen

hätten; Nasen und Ohren habe man
ihnen außerdem noch abgeschnitten

und die Leichen dann an die Kirchen
wand gestellt, wo sie seit einem Mo
nat ständen.

Auch amtliche Greuclberichte
gab es damals schon. Ein Beamter
des französischen Auswärtigen Amtes
fabrizierte eine Denkschrift über die

deutschen Unmcnschlichkciten, die an
die Ncuttalen verschickt wurde. Das
gab dann, genau so wie . heute, der
deutschen Regierung eine erwünschte
Gelegenheit die französischen Lügen
zurechtzurücken, und nun ihrerseits
mal die gallischen Kulturträger unter
die Lupe zu nehmen. Dabei stellte sich

dann heraus, daß die behaupteten
Greuel thatsächlich zum großen Theil
begangen worden waren, nur nicht
von Deutschen, sondern von den ande.
rcn. So daß den deutschen Soldaten
am 30. November zu Coulcurs Nasen
und Ohrn abgeschnitten worden roa- -

rcn; daß am 11. Dezember in Lille
statt achthundert deutscher ,' Gesänge
ncr deren nur zweihundert eintrafen.
Diese waren theils schwer verwundet;
von der johlenden Menge wurden sie
mit 'Steinen und Schmutz beworfcn,
uiiö man schrie danach, daß ihnen die
Bajonette durch den 'c'b gerannt
würden. . ;

Oder das; man so und so oft auf
deutsche Parlamentäre geschossen

hatte, was den amerikanischen Ge
sandten Washburn veranlaßte, sich

bcschwerdeführcnd an die französische
Regierung zu wenden. Von dem tol.
len Hecken schützenkricg gar nicht zu
reden. Fordert doch der oben er
wähnte Artikel des .Petit Jolirnal
mit flammenden Worten zum ,.hcili
gen Franktiercnkrieg auf; wle wu
den Thicren solle man den Teutschen
auflaucrn an Waldsäumcn, Gräben
und Hecken, mit Flinten, Messern Si
cheln oder .Knütteln. Gegen diesen
Feind sei alles erlaubt. Stellen
wir Wolfsfallen gegen ihn, stürzen
wir ihn in Brunnen, werfen wir ihn
auf den Gnmd von Zisternen, ver
brennen wir ihn in den Wäldern, er
säufcn wir ihn in den Flüssen, zün.
den wir die Hütten an,' wo er jchläft.
Alles, was todten kann, gliechvicl wie,
heraus damit! Auf die Lauer! Bereit
loszuschlagen!" . .Auf Grund derarti.
gcr Erfahrungen prägte Bismarck
einmal das Wort: Zieht man von
einem solchen Gallier die weiße Haut
ab, so liat man einen Turko vor
sich." . So waren die dama-
ligen Franzosen geartet ; daß
die heutigen nicht anders 'geartet
sind dafür, haben die zurückliegen
den drciundzwanzig Kricgsmonatc
den vollgültigen Beweis geliefert.
Cincinnaticr Freie Presse.

Das plötzliche Erscheinen von Hai
fischen, in großer Anzahl, entlang der
atlantischen Küste, ist jetzt von den Al.
liirtcn und deren Freunden aufge-
klärt worden : das deutsche
Deutschland." hat dieselben mitqe-brach- t.

Diese grimmigen Haie sind
natürlich die Gehilfen der deutschen
Barbaren.

Schwindsucht und Knoblauch.

Dr. W. C. Minchin von Toronto,
Cnt.. ist wahrscheinlich der erste Acs

. ...f j rV. .hjaw AW rtAl 1 1 :lnvt (l, t I rt

ßniujin, i'ti uiu.iu.hu; vwiui vuiuiiw
himiihin ,wunfl unho" '' " '

kindcruna von Tuberkulose .Olemn
Allii" zu verwenden. was nicht et

um mit den Alliirten des Wcltkrie.
geö chmi zu thun hat. sondern ein

fach das Essenz-Oc- l von Knoblauch
ist. Er heilte, seiner Angabe nach,

auch seinen Bruder damit, der sich

schon iu einem weit fortschrittenen
Stadium dieser Krankheit - befand,
und veröffentlichte 1913 eine Schrift
darüber.

I,: den laie drei Jahren Kai a
noch manche Eideshelfcr in seiner

Zunft gefunden, in Amerika sowie

in Europa. Und thatsächlich hat er
nur eine Anschauung, welche längst

in gewissen Volkskrciscn besteht, wis

scnschaftlich weitergeführt. , ,, .

Zwei Völkerschaften, nämlich die

Jndcn und die Italiener, find von

Tuberkulose beinahe frei. Die Jta.
licncr genießen Knoblauch fast so

reichlich und häufig, wie wir Zwie
bcln genießen: und Mütter geben ih

rcn Kindern, sobald sich das erste An

zeichen von Erkältung bei ihnen be

merkbar macht, Knoblauch.SyruP.

Italienische Aerzte, wenn sie mit Tu.
bcrkuloscFällcn zu thun haben, ver

ordnen, unbeschadet sonstiger .Maß.
nahmen, Knoblauch-Aufgu- ß und für
äußerliche Anwendung entsprechende

Umschläge. Oft schon sollen Italic,
ner, welche in Amerika an Tuberku
lose erkrankten, nach ihrer alten Hei

niath ohne allen Verzug zurückge.

kehrt sein, in dem Glauben, daß die

Luft Italien's, aber auch die Berci
tung der dortigen Speisen, bei denen

Knoblauch meistens eine große Rolle
spielt, sie heilen werde, wenn irgend
cdvas es vermöge.

Daß die Jndcn stets viel ..Knob
lauch gegessen haben, ist bekannt:
auch sie sind von Hause aus nahezu
frei von diesem Leiden: aber man
che nach Amerika eingcwandcrte Jn-

dcn sollen von demselben befallen
worden sein, sobald sie das Knob.
lauch.Esfen einstellten. . In dem ei

nen oder anderen Hospital soll auch

schon die Knoblauch-Behandlun- g in
derartigen Fällen .mit entschiedenem
Erfolg angewandt worden sein. - -

.Schaden kann dieses Mittel keines.
falls; und das es eine einfache und
verhältnißmäßig billige Naturgabe
ist, so kann jeder selber die Probe
auf das Exempel machen.

Ter Schlüssel zur Gesundheit liegt
in dem Gebrauch von Forni's Alpen
kräuter. Es stärkt den Körper, rei
nigt das Blut und baut das System
auf. Wenn Du im Zweifel über fer-

tiggestellte Medizinen bist, aber Dich
durch einen überwältigenden Beweis
zu überzeugen bereit bist, dann schrei-b- e

an: Dr. Peter Fahrney & Sons
Co., 19 25 So. öoyne Ave.. Chi-

cago, Jll. .

Bekämpfung der Hessen-Flieg- e.

Just um diese Jahreszeit kommt
ein gefährlicher Feind des Farmers
heran, die Hessefliege. Man muß
sie tödten, aushungern, denn nur
dadurch kann man es verhüten, daß
sie im nächsten Jahre die ganze Wei-zeneri- ite

vernichtet, wenn man im
Juli oder sehr srüh mit dem Pflü-ge- n

beginnt, fo begräbt man die Hef-senflie- ge

und erzielt enva 5 bis' ,15

Bushels Weizen auf dein Acker mehr,
als wenn man zis zum September
wartet. ES ist oft zweckmäßig, das
Stoppelfeld mit dem Scheibenpflug
zu behandeln und dann drei oder vier
Wochen spater nachzupflügen. Der
ungepfliigte Boden muß den Som
mer über kultiviert werden, ganz be,

sonders nach Niederschlägen. , Da
durch wird die Hessenfliego ausge
hungert und getödtet. - Weizen, der
erst dann gesät wird, ist keinen Ge
fahren ausgesetzt.

.

Die Ackerbauschule der Columbia
'Universität hat ein Plakat vorbereitet.
daß weiteste Verbreitung verdient.
Es giebt ausführliche Auskunft, in
welcher Weise man den 5!ampf mit
der Hessensl,ege führen sollte. Dies
Plakat ist zu dem Zwecke hergestellt.
'an Farmer vertheilt zu werden und
man sollte ihm durch öffentlichen An
schlag in den Farmdistrikten weiteste
Verbreitung geben. Exemplare die
ses Plakats stehen Farmern und
Landbewohnern, die sich der Mühe
unterziehen wollen, zwei oder drei
Plakate ah Stellen anzukleben wo
sie Fannern von Nutzen sind, frei
zur Verfügung. Man adressiere das
Gesuch, an das College of AgricB
ture.Ägricultural Ertcnsion Service.
Columbia. Mo., und erwähne bciläu
fig, daß man die Aufforderung in
dem ..Volksblatt" gelesen habe. .

Tumm uud gemein.

Von Shan Schorfch Zintfade.

Nimmt man e Päpcr heit zur. Hand,
So find't man darin allerhand
Was mcischtcnteils gelogen is.
Kommt es aus London or Paris.
Den Champion Leier aber hat
Bekanntlich feiles Petrograd.
Es ischt c Fakt, der Censor dort -

Schickt ncimalö nct c ivahrcs Wort.
- '.

'
'. '

' ' ';

Nun sein die meischtcn Päpers ja
Probritisch in Amerika. :

Die Printen all die Lcis als Njuhs.
For Fakts da hen se keinen Juhs;
Da Printe se den ärgschtcn Schtuß.
Acnd se e Nonsens werd dann schnell
Noch uffgcbauscht cditoricll.

Sie hen mehr Deutsche schon gekillt
Acnd hen mehr deutsches Blut ge- -

schpillt. ".-A- ls

in dem ganze Deutschland drein ;

Enthalte änd zu finden sein: '.,

Sie hen das ganze Volk geschtarwd.
Die ganze Arnne uffgckarwd.
Acnd komme fchtcts zum Resultat,
Daß Deutschland gar sei Schoh nct

hat.

Bei solche Päpers ischt die Schtirn
Gewaltig frech, doch klein das Hirn,
Acnd größer die Ignoranz.
Ischt nur noch ihre Arroganz:
Sie wissen von Geographie
So wenig, wie von Schtrategie,
Acnd jubeln laut, wenn London lügt:

Wir haben wieder mal gesiegt

Verscht.indigkcit änd kommen Senk
Hen bei die Päpers gar kci Tschänß,
Sie flullkcrn ioie verrückt änd tollt -

Die Jacke ihren Lesern wll,
Aend weil in ihrem Leserkreis
Die meisten gleichen die Alleis,
Aend weil die g'rade so unteilslos,
So lügt die Bande fescht druff los.

Nu aber weiß- e jedes Kind, :

Daß Fakts verzweifelt fchtöbborn
sind, :i

Es macht sie keiner ungeschehn.

Man kann sie - höchschtens nur der- -

drehn
Was schlimm for England, wird ver- -

dreht . , . .

Mit großer Virwosität , ,,

Wenn auch for Angscht ganz England
''; schwitzt .'

Acnd Asquith in der Suppe fitzt." '

Äcrliert John Bulle e große Schlacht.
So werd c Sieg daraus gemacht. '

Wenn Frankreich eine Schlacht der.
liert,

Werd Dschörminnie annihilirt;
Aend werd der Russe arg verkeilt.
So werd ganz Oeschtreich uffgeteilt,
Wenn's faul mit der Entente fchteht,

Jscht's Deutschland, das um Frieden
fleht.

Wer aber liest, nu so e Blatt,
Wo gar sei Senß änd Schähm net hat
Wo. von die Alleis inschpirirt.
Lügt ärger,, als telegraphirt:
Das ischt e großes Publikum,
Unglaublich blind änd riesig dumm.
Das sind die Snobs im Seidenhut,
For die sein solche Päpers gut.

Agentcu verlangt zum Verkauf
prachtvoller Postkarten Albums.
Smnmlung deutscher Kriegspostkar-te- n

enthaltend, Werth $2.00 für 35c,
guter Verdienst, Ausverkauf, Ande-

res, spottbillig, schreibt sofort: Mil-le- r.

363 Manhattan Ave., New York.

PROBATE COURT DOCKET

AUGUST TERM 1916

First Day, Monday, August 28, 1916

1 Wm. I Jordan. G. and C. Fried- -

olin Jordan, annual settlement. ,

9
' H W: TTfiidhreder. G. änd C.

Willie Klaeger et al., minors;, annual
settlement.

Q Qoml .T Mnrcran. G. and C.
France Kreeje, minor; annual settle
ment

A Roml T. Moriran. G. and C. Let
tie Barbarick, minor; annual settle
ment. .':

& Clnataw Hoff mann. G. and C.
Martha Hoffmann, minor; annual set
tlement.

Tna Pir1cfr. G. and C. Ella
M. Picker et al, minor; annuai enie
ment.

7. Mary C. Brinkmann, G. and C.
Dewey Brinkmann, minor; annual set
tlement.

s Tviia TT. Rwlcmann. executor
SJ JVV" ( ' -

Christian Beckmann, deceased; annu-

al settlement. - - ;

9. Henry J. Schuenemeyer, curator
estate of Lester Schuenemeyer, min-

or; annual settlement.
Second Day, Tuesday, August 29, 1916

10. Mary Eppler executrix Eliza-bet- h

Epple, deceased; semi-annu- al

settlement. . '.' ;

11. F. W. Fehle, executor Joseph
Gaupp, deceased; semi-annu- al settle-
ment.' :'r-:-

12. John P. Brown,
"

administrator
Wm. G. Brown,. deceased; semi-annu- al

'settlement. ': ' ', "; '" "'
13. F. C. and C. W. Jlidder, admin-

istrator e t a., of Wilhelmine Ridder,
deceased, uemi-annu- al settlement

14. Edward Bareis, executor Jacob

t ' .: , ,

Korni'Sj

UDWVMÄöHV
Ist in Heilmittel tan annkanntem CSkID. St Ist flonj derschlede bon ollen
anbeten, StRebtilntn, Er mag whl nachgeahmt wnden. aber Nicht kann cha
ersetze.'

Er reinigt U9 Vlnt. Er iesSrdrrt die Verdauung.
Er regulirt d Magen. Er wirkt aus die Leber.

Er wirkt aus die irren. Er beruhigt da Nervensystem.
Er Ihr, filrtt ud belebt.

Itart sagt, er ist ein Hausmittel im wahre Sinne bei Worte, und sollt
t jedem HansdaU vorhanden sein. Ist nicht in votheke in habe, sondern
tot ten Publikum durch 6dctaiaaKtra rett eliesert. Wen Ihnen kein

gent betauut ist, dann schretben an , alleinige LanUantm und Eigen
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Bareis, deceased; semi-annu- al settle-
ment.

15. Fritz Ebker, Administrator Gus- -
tine L. Rinne, deceased; semi-annu- al

settlement.
16. Julia Huber, executrix Cather- -

ine Huber, deceased; semi-annu- al set-
tlement. ,

17. Auinista Guenther, administra- -
trix Albert Guenther, deceased; semi- -
annual settlement.

181 A. C. Enke, administrator c. t.
a. Elizabeth Arft, deceased; semi-annu- al

settlement.
Third Day, Wednesday, Au. 30, 1916

19. Mary Nagel, administratnx
nual settlement.

20. Magdalena Schneider, adminis-tratri- x

Martin Schneider, deceased,
semi-annu- al settlement.

21. J. Michael Gabler, executor
Michael Gabler, deceased; semi-annu- al

settlement.
22. Josephine Dufner, executrix

Dominick Dufner, deceased; semi-annu- al

settlement.
23. Anna Wolf, administratrix

Louis C. Wolf, deceased; final settle-
ment.

24. John A. nd L W. Lob,
Louis Loeb, deceased;

final settlement.
25. Amanda Idel administratrix

Dorethe Idel, deceased; final settle-men- t.

26. Herman A. and Henry C. Kehr,
administrators L, E. Kehr, deceased;
final settlement. '

THEO. GRAF,
. r Judge of Probate.

State of Missouri,
County of Gasconade, es.

I. Theo. Graf. Judee of the Probate
Court, within and for the County and
State aforesaid, do hereby certify,
that the above is a true copy of the
original Probate Court Docket, show-in- g

what settlements are due for and
at the ; August term, 1916, of said
Probate Court, as fully as the same
appears of record in my office. .

Witness my hand and the seal of
said court, at otTice in Hermann, Mo.,
this 22d day of July. 1916. v
(Seal) THEO. GRAF.

Judge of Probate.

Notice of Final Settlement
Notice is hereby given to all credi-to- rs

and others interested in the es- -
tatst of Louifl C Wnlf Aiweaacul tVaf
the undersigned administratrix of said
estate, intenas to make final settle-
ment thereof at the next term of the
Probate Court of Gasconade County,
State of Missouri, to be held at Her-
mann, Mo., on the 28th day of Au-
gust, 1916.

Anna Wolf,
Administratrix. ,

At, CHICAGO, HJL

XS:ti-- i

j v....- - 'r.

,

'

"w .

imSJ

r.

,.:u...

:: W,
s;.-- 1,OWmc Co.

Hermann, Mo ""rt?
Mi TU.Attri";i1

E.L. HAFFNER, M. D.

HERMANN, MO.

Dr. Dickson
aii(trjt

tzermann, TXlo.

Office im Bank.Vebäude.

F. J. Koeller,
Schmied u. Wagcnmachtt

Hermann. Mo.
Ich werde bestrebt sein nur die beste ilr

beiien und Waaren zu liesern. Ich habe
lange SrZahrung im Vserdebeschlag so

wokl wie im Schmiede, und Zlüagenhand
werk. "

Farmwagen, Buggle, ZNanurSpread
er und Farm.BIasciiinen an Hand bder
auf Bestellung zu günstige Bedingung,,,
und zu annehmbaren Preisen geliefert.

YOUNG MAN WANTED

To qualify for civil Service or business
Position; salary $840 to $1800 per year;
experience unnecessary. I will payhalf
your tuition and help defray your ex-pen-

while learning in exchange for
a few1. hours assistance at your Korne.
This offer is limited, must be accepted
immediately. C. W. Kansom, res.,
Ransomerian Business School, 1334
Grand Ave., Kansas City, Mo. Write
him at once for füll particulars.

H Dl

Don 't Overlook
, liut iitscriotloa I! yoo

are to arrem ramamber 1

that we can alwiya find
- good use lor "
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